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Liebe Bürgerinnen  
und Bürger, 

das Jahr 2022 hat bereits begonnen und 
wir stimmen Sie auch ein bisschen auf 
die bevorstehende die Landtagswahl in 
Schleswig-Holstein am 8. Mai 2022 ein. 
Das Zukunftsprogramm Schleswig-Hol-
stein Sozial. Digital. Klimaneutral. wird 
die SPD Schleswig-Holstein zum Vorreiter 
bei Klima, Natur- und Umweltschutz ma-
chen. Wir investieren in wirtschaftliche 
Chancen und schaffen gute Arbeit. Wir 
stärken und digitalisieren den Staat.  Wir 
halten die Gesellschaft zusammen. Wir 
beginnen ein neues Bildungsjahrzehnt. 
Wir machen Wohnen in Schleswig-Hol-
stein bezahlbar. Wir ermöglichen Mobili-
tät überall in Schleswig-Holstein. Wir ma-
chen Schleswig-Holstein zur Heimat für 
alle. 

SPD – BESSER IST DAS

Selbstverständlich wünschen wir uns, 
dass Martina Claußen unsere Frau in Kiel 
wird. Aber egal wen Sie wählen, gehen Sie 
hin zur Wahl!

Der Ortsverein Meldorf wünscht al-
len Bürgerinnen und Bürgern in Mel-
dorf ein frohes und sonniges Osterfest. 

Marc Döring 
1. Vorsitzender SPD OV Meldorf
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Zoom-Meeting zum Wahlkampf-
auftakt zur Landtagswahl am  
8. Mai 2022

Martina Claussen, unserer Direktkandidatin für 
Dithmarschen-Süd, hatte unseren Spitzenkandi-
daten Thomas-Losse-Möller dazu eingeladen.

Ins Hotel zur Linde kamen die Genossinnen und 
Genossen des Ortsvereins Meldorf, die gemein-
sam den Auftakt in den Wahlkampf mit Marti-
na Claussen einleiten wollten. Corona-konform 
konnten sich alle diejenigen per Zoom hinzu-
schalten, die ein Treffen in Präsenz scheuten. 
Andererseits konnten sich alle in der Linde ein-
finden, die sich die Teilnahme per Zoom nicht zu-
trauten.

Nach einigen technischen Hürden begann T-L-M 
mit der Darstellung der Kernthemen des Wahl-
kampfes: „8 Mrd. Investition werden erforder-
lich. Die Klimatransformation muss gelingen, die 
Infrastruktur muss zügig ausgebaut werden und 
Dithmarschen hat dazu in der Vergangenheit 
schon einen großen Beitrag geleistet. Dazu muss 
das alles sozial gerecht gestaltet, die Bildungsun-
gerechtigkeit aufgehoben werden und z. B. die 
‚Vor-Ort-für-Dich-Kraft‘ könne helfen, die Pflege, 
die Jugend- und Familienhilfe anders zu organi-
sieren.“

Es folgten Fragen: Investitionsgesellschaft 8 Mrd. 
woher? Neue Verschuldungen contra Steuerer-
höhung, Regelung Photovoltaik contra Denkmal-
schutz, wie Altbausanierung attraktiver machen, 
Unterstützung sozialer Arbeit wurde gefordert, 
denn durch Standardisierung werde Geld „ver-
brannt“. T-L-M nannte Lösungsbeispiele: „Es 
müssen Regeln verändert werden, wir müssen 
Flächen mobilisieren, Potentiale in den Innen-
städten nutzen, neu denken.“ Fachkräftemangel 
und organisierte Zuwanderung, Attraktivitäts-
steigerung in den Städten, Profile stärken und 
schärfen…, die Fähre Brunsbüttel – Cuxhaven 
und der Ausbau der A 20 waren weitere Themen. 
„Wir müssen wieder Vertrauen zurück gewinnen, 
um alle diese Aufgaben zu stemmen.“ Mit die-
sem Appell endete der sehr lebhafte Austausch.

Sabine Nix

Wahlkampf
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Wir machen Schleswig-Holstein 
sozial, digital und klimaneutral  

Liebe Meldorferinnen und Meldorfer, 
das Jahr 2022 bringt wichtige Entscheidungen 
für unser Land. Am 8. Mai 2022 findet die Land-
tagswahl statt. Dann entscheiden Sie darüber, 
welchen Weg Schleswig-Holstein in den nächs-
ten fünf Jahren nehmen wird.

Ich trete für die SPD an, um Ministerpräsident 
von Schleswig-Holstein zu werden. Entschieden 
habe ich mich dafür, weil ich fest davon über-
zeugt bin, dass unser Land sozialer, wirtschaft-
lich erfolgreicher und ökologischer regiert wer-
den kann – und muss.

Es gibt viel zu tun. Wir leben in Zeiten großer Ver-
änderungen. Klimawandel, Digitalisierung und 
demografischer Wandel stellen uns große poli-
tische Aufgaben. Wir bewältigen sie nur, wenn 
wir als Gesellschaft zusammenhalten. Das ist die 
Kernkompetenz der SPD.

Wenn wir Schleswig-Holstein sozial, digital 
und klimaneutral machen wollen, ist das eine 
Teamleistung. Dafür brauchen wir eine Lan-
desregierung, für die bezahlbare Mieten, gute 
Löhne und gerechte Bildungschancen keine 
abstrakten Begriffe, sondern echte Herzensthe-
men sind. An vier Beispielen will ich zeigen, wie 
Schleswig-Holstein besser regiert werden kann. 

Nur der echte Norden hat noch Kita-Gebühren

Die halbgare Kita-Reform der Jamaika-Koalition 
hat keines der großen Probleme gelöst. Immer 
noch fehlen Kita-Plätze. Der Fachkräftemangel 
wächst und dadurch sinkt die Betreuungsqualität. 
Und nach wie vor zahlen Eltern Gebühren für die 
Betreuung ihrer Kinder. In Bremen, Hamburg, Nie-
dersachsen und Mecklenburg-Vorpommern sind 
die längst abgeschafft. Für die SPD ist klar: Krippe 
und Kita müssen konsequent kostenfrei sein. Das 
werden wir nach der Landtagswahl umsetzen. 

Energiewende beschleunigen und Klimawandel 
stoppen

 Schleswig-Holstein ist die Wiege der Energie-
wende in Deutschland. Mit der Windkraft haben 
wir eine der Schlüsseltechnologien des 21. Jahr-
hunderts zur Marktreife geführt. Aus der ganzen 
Welt sind Menschen zu uns gekommen, um zu 
sehen, wie man ein Land mit hundert Prozent 
sauberem Strom versorgen kann. Wegen der 
CDU-Politik in der Landesregierung haben wir 
diese Spitzenposition verspielt. Daniel Günther 
hat größere Abstände zu Windkraftanlagen ver-
sprochen. Deshalb musste die Landesplanung 
komplett überarbeitet werden. Dadurch kam der 
Ausbau zum Erliegen.

Ähnlich sieht es bei der Bekämpfung des Kli-
mawandels aus. Jamaika verfehlt seine Klima-
ziele. Wir sollten aktuell nur noch 21 Millionen 
Tonnen CO2-Äquivalente ausstoßen. Tatsäch-
lich liegen wir 3 Millionen Tonnen drüber.  Das 

Wahlkampf
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im November beschlossene Klimaschutzge-
setz wird daran nichts ändern. Es fehlen wirk-
same Maßnahmen, weil die CDU sie blockiert. 
Unser Land braucht eine Regierung, die Klima-
schutz zur Priorität macht. Eine von mir ge-
führte Landesregierung wird als eine der ersten 
Maßnahmen einen detaillierten Klimaplan vor-
legen und zeigen, mit welchem Maßnahmen 
wir bis wann welche Ziele erreichen werden. 

Bezahlbare Mieten und Eigentum

 In vielen Regionen von Schleswig-Holstein stei-
gen die Mieten kräftig. Statt dagegen entschlos-
sen zu handeln, hat die Landesregierung auf 
Druck der CDU die von der SPD in der Küstenkoa-
lition eingeführte Mietpreisbremse abgeschafft. 
Das zeigt, dass die Interessen von Mieterinnen 
und Mieter für die CDU keine Priorität haben.

Noch stärker als Mieten sind die Kaufpreise für 
Häuser und Wohnungen gestiegen. Familien mit 
mittleren Einkommen können sich heute vie-
lerorts kein Eigentum mehr kaufen. Wir haben 
im August im Landtag beantragt, die Grunder-
werbssteuer für Familien mit Kindern zu senken. 

Das haben CDU, Grüne und FDP abgelehnt. Auch 
hier macht die Landesregierung Politik gegen 
die Menschen im Land. Wir werden das Thema 
bezahlbares Wohnen entschlossen angehen. 

 Die CDU versagt bei der digitalen Bildung

Bei der Digitalisierung der Schulen kommen wir 
viel zu langsam voran, weil CDU-Bildungsminis-
terin Prien stets die Verantwortung auf die Kom-
munen abwälzt. Konkret hatte sie ein Angebot 
von Dataport, Laptops für alle Lehrkräfte zu be-
schaffen. Das hat sie abgelehnt und vielerorts 
fehlen dadurch noch immer Geräte. Laut einer 
Befragung des Philologenverbandes ist einzig in 
Nordrhein-Westfalen die Lage noch schlechter.

Das Land muss bei der digitalen Ausstattung 
der Schulen in die Verantwortung gehen. Wir 
werden deshalb allen Schulen anbieten, die Ver-
waltung ihrer IT als Land zu übernehmen. Außer-
dem werden wir alle Schülerinnen und Schüler 
ab der 8. Klasse mit Laptop oder Tablet ausstat-
ten – unabhängig vom Wohnort oder dem Geld-
beutel der Eltern. Das sichert Chancengleich-
heit und ist zudem noch effizienter, weil diese 
Aufgabe zentral besser erledigt werden kann. 

Eine neue Regierung für neue Dynamik

Schleswig-Holstein hat es verdient, besser re-
giert zu werden. Wir wollen das Klima schüt-
zen, Familien entlasten, Wohnen bezahlbar und 
Bildung gerechter machen. Darüber werden Sie 
am 8. Mai 2022 entscheiden. Ich freue mich, 
wenn Sie die SPD und mich dabei unterstützen.‘ 
 
Thomas Losse-Müller

Wahlkampf

Am 8. Mai 

SPD wählen!
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„Meldorf zeigt Haltung“ –  
gemeinsam gegen Querdenker 
und Corona-Leugner

Jeder von uns geht gerne spazieren. Eine ge-
sunde Freizeitbeschäftigung. Doch seit Corona 
unser Leben beeinflusst, wird „Spazierengehen“ 
zum Ausdruck für den Protest einer Minderheit 
in unserer Gesellschaft. Nicht nur Impfgegner, 
sondern auch Coronaleugner, Reichsbürger, AfD-
ler und andere rechte Gruppierungen haben das 
Spazierengehen für sich vereinnahmt, um so die 
Vorschriften für Versammlungen im öffentlichen 
Raum zu umgehen. Anonym und ohne klare Aus-

sage laufen sie jetzt auch in Meldorf wöchent-
lich durch unsere Straßen – natürlich ohne Ein-
haltung von Corona-Schutzvorschriften. Diese 
diffuse Gemengelage führt zu Beklommenheit 
bei vielen Bürgerinnen und Bürgern.

Als für den Freitag, den 11. Februar zu einem 
„Sternenmarsch“ zum Meldorfer Dom bei Tele-
gram (einer beliebten Internetplattform dieser 
Gruppen) aufgerufen wurde, war ein Punkt er-
reicht, an dem man nicht mehr wegsehen konn-
te und wollte. Unseren Dom für deren Ziele zu 
vereinnahmen, empörte viele Bürgerinnen und 
Bürger. Deshalb hatten wir mit folgendem Auf-
ruf zum Widerstand eingeladen:

Liebe Freundinnen und Freunde, liebe Meldorfer Bürgerinnen und Bürger, 

die Corona-Pandemie verlangt uns allen viel ab. Zum Schutz von uns allen ist daher eine hohe Impfquote not-
wendig. Eine übergroße Mehrheit der Bevölkerung sieht das genauso. Leider sehen nicht alle dies ein. Manche ha-
ben gute und nachvollziehbare Gründe wegen Existenzsorgen, andere haben Angst vor der Impfung, und wieder 
andere wollen sich nichts vorschreiben lassen. Viele von ihnen demonstrieren auf Deutschlands Straßen. Es sind 
nicht nur Impfgegner, sondern auch Coronaleugner und Querdenker. Besonders problematisch wird es, wenn le-
gitimer Protest von rechten Gruppierungen, wie Reichsbürgern, AfD-lern und Rechtsextremisten, für ihre Zwecke 
missbraucht wird. Seit einigen Wochen treffen sich bis zu 50 dieser „Impfgegner“ montags auch in Meldorf zum 
„Spazierengehen“.

Mit einem Aufruf zum „Sternenspaziergang“ am 11. Febr. 2022 zum Meldorfer Dom wird eine neue Dimension 
angestrebt (siehe Aufruf der Querdenker auf Telegram). Sollten wir da nicht Haltung zeigen und klar demonstrie-
ren, dass wir uns eindeutig für die Impfung aussprechen? Sie ist unserer Meinung nach die einzige Möglichkeit, 
die Pandemie in den Griff zu bekommen.

Wir haben inzwischen in vielen Gesprächen Unterstützung hierfür erfahren. Das hat uns veranlasst, beim Ord-
nungsamt des Kreis Dithmarschen eine entsprechende Versammlung anzumelden. Wir wollen eine Menschen-
kette um den Meldorfer Dom bilden, um dafür ein Zeichen zu setzen. 

Wir treffen uns am Freitag, dem 11.2.22, kurz vor 19 Uhr auf dem Südermarkt.

Bei dieser Demonstration müssen wir einige Punkte beachten:

1. Abstandsregelungen müssen eingehalten werden. Daher sollte jede und jeder am besten einen Schal mitbringen.

2. Maske tragen, was von uns auch kontrolliert werden muss.

3. Wir wollen keine Schilder tragen oder Reden schwingen. Es soll ein stiller Protest gegen Coronaleugner und 
rechte Netzwerke werden.

Damit diese Aktion ein deutliches Zeichen setzt, müssen wir gemeinsam alles daransetzen, damit wir genug Bür-
gerinnen und Bürger vor Ort haben, um eine geschlossene Kette zu bilden. Bitte kommt und macht mit. 

Meldorf zeigt Haltung!

Horst-Walter Roth und Anke Cornelius-Heide

Titelthema
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Als am Freitagabend sich dann fast 300 Menschen zu einer Kette um den Dom trafen, waren unsere 
Erwartungen bei weitem übertroffen. Eine heitere und solidarische Atmosphäre machte sich breit. 
Allen war es wichtig zu zeigen, dass wir den „Spaziergängern“ nicht alleine die Straßen überlassen 
wollten. Es war aber bewusst ein stiller Protest. Einzig ein Banner wurde von uns ausgerollt: 

Impfen statt Schimpfen!  Mit Haltung demonstrieren statt verdeckt zu spazieren!

Gefreut haben wir uns über den Vorschlag von Propst Crystall, dieses Banner am Wichernhaus am 
Nordermarkt auszuhängen.

Diese Aktion hat uns wieder gezeigt, dass Meldorf viele engagierte Bürgerinnen und Bürger hat, die 
für Demokratie und Solidarität Haltung zeigen!

Horst-Walter Roth

Titelthema
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Ein Treffpunkt für alle in  
Meldorf: 
Der „Bunte Garten der  
Begegnung“
ein Gemeinschaftsprojekt der HOELP, des 
AWO Familienzentrums und der IUVO  
(Jugendzentrum) 

Gemeinsame Zeit im Garten verbringen, andere 
Menschen treffen und Spaß haben – das ist das 
Motto des „Bunten Gartens“.

Zusammen pflanzen, buddeln, ernten – das ist 
hier möglich. Jeder macht das, was er kann und 
wozu er Lust hat. Und auch wer einfach nur den 
Garten genießen und auf einen Kaffee vorbei-
kommen möchte ist herzlich willkommen.

Begegnung von Jung und Alt, von Menschen un-
terschiedlicher Kulturen, von Menschen mit ver-
schiedenen Interessen – gelebte Integration fin-
det hier statt! Familien mit Kindern, Jugendliche, 
Singles, Senioren – jeder hat hier Gelegenheit 
Kontakte zu knüpfen und sich einzubringen. Das 
bietet auch Möglichkeiten Kulturen miteinander 
zu verbinden. So steht erst einmal das gemeinsa-
me Tun im Vordergrund. Verständigung ist dabei 
auch z.B. für die Besucher*innen internationaler 
Herkunft möglich, die nur über geringe Deutsch-
kenntnisse verfügen. Weltweit basiert Anbau , 
Pflege und Ernte nicht auf landestypischen Re-
geln – hier kann sich jeder einbringen.

Im April 2019 fing alles auf einem brachliegen-
dem Gelände mit einer Größe von 500 m² an, das 
der Kleingartenverein am Otto- Nietsch-Weg an 

die Akteure abgab. Dann galt es erst einmal auf-
zuräumen: 

Büsche und Bäume wurden geschnitten und 
Wege freigemacht. Es wurde ein Geräteschuppen 
gespendet, der aufgebaut werden musste, Beete 
wurden angelegt, Hochbeete entstanden, Kinder 
bekamen eine Sandkiste und Spenden von Gar-
tenmöbeln u. a. wurden entgegengenommen. Es 
ist viel passiert, so dass der Garten heute mit Le-
ben gefüllt ist.

Immer mit dabei, wenn es darum geht „anzu-
packen“ sind auch die Werkstatt-Mitarbeiter*in-
nen der HOELP. Bis zum Sommer letzten Jahres 
konnte über eine AGH – Maßnahme des Jobcen-
ters jemand eingesetzt werden, der sich mit viel 
Engagement um den Garten kümmerte. Wenn 
es darum geht, Aktionen auf die Beine zu stellen 
und durchzuführen sind die hauptamtlichen Mit-
arbeiter*innen der HOELP, des Familienzentrums 
und des Jugendzentrums gefragt. Neben dem 
„offenem Angebot am Mittwoch Nachmittag“ 
ist auch dieses Jahr wieder ein umfangreiches 
„Sommerprogramm“ mit vielen verschiedenen 
Aktivitäten in Vorbereitung. Es geht auch darum, 
ehrenamtlich Tätige zu finden und zu begleiten, 
sowie finanzielle Mittel zu akquirieren.

Aktuell
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Die Mitarbeiterinnen des JuZe und des Familien-
zentrums sind jeden Mittwoch im Garten dabei 
.Gisela Melsa und Reza Hosseini kümmern sich 
ehrenamtlich um den Garten und sorgen mit 
Besucher*innen dafür, dass Gemüsebeete ge-
pflegt werden, der Rasen gemäht ist und, und, 
und. In einem Garten gibt es bekanntlich immer 
jede Menge zu tun. Lida Farsi ist ebenfalls ehren-

amtlich tätig, insbesondere wenn es darum geht 
sprachlich zu unterstützen oder z.B. mit Kindern 
den Garten zu entdecken. Kinder können Natur-
kreisläufe erleben: von der Aussaat bis zur Ernte 
/ Verzehr. Für einige sind so manche Erfahrungen 
im Garten neu: Wurzeln aus der Erde ziehen und 
essen, auf Bäume klettern, in der Erde buddeln…

Es ist ein besonderes Bild, wenn z.B. Jugendliche 
sich im Garten um die „Kleinsten“ kümmern, 
die mit ihren Eltern den Garten besuchen, wäh-
rend die Senioren*innen sich schon mal um den 
Teig fürs Stockbrotbacken kümmern. Oder wenn 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene entdecken, 
dass es Spaß macht gemeinsam Musik zu ma-
chen. Nachdem Mike O`Donoghue einfach seine 
Gitarre mit in den Garten brachte, ist jetzt ein 
festes Angebot in der kommenden Gartensaison 
mit dem „Bunten Liedergarten“ und Musik von 
A-Z zum Mitmachen für jung und alt geplant.

In Zeiten von Corona war der Garten 2020 und 

2021 ein wahrer Segen. Auch wenn zeitweise 
nichts ging und größere Veranstaltungen wie ein 
Sommerfest o.a. ausfallen mussten, konnte hier 
im Freien so einiges stattfinden. Die Palette der 
Angebote reichte von Outdoorspielen, Familien-
nachmittagen, Kochen im Freien, Kreativangebo-
ten, Yoga für Eltern und Kinder bis hin zu Vorlese-
geschichten, Skulpturenbau und mehr.

Auch konnten Vereine und Institutionen den 
„Bunten Garten“ nutzen – hier fanden bereits 
Treffen von festen Gruppen , wie z.B. Eltern-
Kind-Gruppen statt als dies in den Innenräumen 
der Institutionen nicht möglich war. Auch für Mi-
grantentreffen der Diakonie, Netzwerktreffen 
und anderes wurde der Garten genutzt. Auch 
2022 steht der Garten möglichen Akteuren gerne 
nach Absprache zur Verfügung !

Wer Lust hat, sich in den „Bunten Garten“ mit 
einzubringen ist herzlich willkommen ! Es wer-
den dringend noch mehr „helfende Hände“ ge-
sucht. Außerdem ist jeder herzlich eingeladen 
jeden Mittwoch ab 15:00 Uhr oder während der 
angekündigten Angebotszeiten einfach mal vor-
beizuschauen und den Garten kennenzulernen. 

Ab dem 27.04. wird die Gartensaison 2022 starten. 

Dann heißt es wieder Mittwochsnachmittags „Ab 
ins Beet – pflanzen, buddeln, ernten“. Das Sommer-
programm und die Termine für den „Bunten Lieder-
garten“ werden in Kürze bekanntgegeben.

Nähere Info ś:

Tel: 04832 60111 14   
Mail: christiane.bornholdt-suhr@awo-sh.de 
Christiane Bornholdt-Suhr

Aktuell
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Stadtwerke Meldorf – im 
Scheitern liegt auch immer 
eine Chance!
Dienstag, der 23. März 2021 – Die Stadtvertre-
tung tagt. TOP 4 „Vergabe des Wegenutzungs-
vertrages Strom im Gebiet der Stadt Meldorf“ – 
nicht öffentlich.

Nachdem die Öffentlichkeit wieder hergestellt 
wurde, teilte Bürgervorsteher Heinz Hell mit, 
dass einstimmig (allerdings ohne die Stadtvertre-
ter, die wegen Befangenheit nicht mitstimmen 
durften) beschlossen wurde, den Konzessions-
vertrag an die SH Netz zu vergeben! Sehr zur 
Überraschung des Aufsichtsrates der Meldorfer 
Stadtwerke – hatte doch ein Jahr vorher die 
Stadtvertretung die Vergabe des Netzes an die 
Stadtwerke beschlossen.

Zur Vorgeschichte:

Im Kommunalwahlprogramm 2008 der SPD wur-
de erstmals das Thema „Stadtwerke“ auf die Ta-
gesordnung gehoben. Dort stand: „Wir setzen 
uns ein für die Übernahme der Gas-, Wärme- und 
Stromnetze in kommunale Verantwortung.“

Etwas widerwillig, aber letztendlich dazu be-
reit, dieses Projekt mit auf den Weg zu bringen, 
stimmten CDU, WMF und FDP damals zu, eine 
Chancen-/Risikobewertung durch ein Fachbüro 
erstellen zu lassen. 2010 lag es vor. Empfohlen 
wurde darin u. a., einen strategischen Partner 
(z.B. ein anderes Stadtwerk) einzubeziehen. Auf 
der Grundlage dieser Expertise bildete sich ein 
Arbeitskreis, der sich vor Ort bei anderen Stadt-
werken informierte und mit möglichen Partnern 
Gespräche führte.

Für uns SPD-Vertreter wurde bald klar, dass zum 
einen eine Partnerschaft mit den Stadtwerken 
Heide und der Fa. Schillhorn sinnvoll wäre, und 
zum anderen zuerst der Aufbau der Stadtwerke 
(z. B. mit eigenem Energiehandel und Kunden-
beratung) Priorität vor dem Erwerb der Gas- und 
Stromnetze haben sollte.

Dass dieses Thema auch in der Öffentlichkeit auf 
großes Interesse stieß, belegte 2014 eine sehr 
gut besuchte Info-Veranstaltung der SPD in der 
Ditmarsia. Dies wurde als Alleingang gewertet 

und stieß bei den anderen Fraktionen auf Empö-
rung. Ein Antrag unserer Fraktion zur Stadtwer-
kegründung wurde im Fachausschuss abgelehnt. 
Ein eigener Plan der anderen Fraktionen lies dann 
aber anderthalb Jahre auf sich warten und wurde 
dann mit der Mehrheit von CDU, WMF und FDP 
durchgesetzt. Sein Kerngedanke war: Meldorf 
gründet eigene Stadtwerke, bewirbt sich aus-
schließlich um die Netze, und verpachtet diese 
an die Stadtwerke Heide. Vorteil, so das Kalkül: 
Die Stadt generiert Pachteinnahmen, überlässt 
jedoch alles andere dem Partner. Dass dies kaum 
noch etwas mit der Vorstellung der SPD zu tun 
hatte (Meldorfer Stadtwerke als Motor der Ener-
giewende), war offensichtlich. Dass dieser „geni-
ale“ Plan aber voller Tücken steckte, wurde klar, 
als man sich mit Unterstützung eines Fachbüros 
um die Konzessionsverträge bewarb. Letztend-
lich muss in einem transparenten und diskrimi-
nierungsfreien Verfahren die Stadtvertretung 
über die Angebote der Bewerber entscheiden. Er-
gebnis siehe 23. März 2021!

Aber was nun?

Die Stadtwerke einfach aufzulösen, war für die 
Stadtvertreter keine Option; war uns doch klar, 
dass andere Entwicklungen, wie z. B. die Erstel-
lung eines Nahwärmenetzes zusammen mit der 
Fa. Evers Druck und die weitere Ausweisung von 
Flächen für Solaranlagen, an denen sich die Stadt 
beteiligen sollte, bewältigt werden müssen. Dar-
über hinaus ist uns klar, dass auf die Kommunen 
aufgrund des sich beschleunigenden Klimawan-
dels und der daher zu erwartenden Maßnahmen 
der SPD-geführten Bundesregierung zukommt, 
dass Strukturen für deren Umsetzung erhalten 
und weiterentwickelt werden müssen.

Unsere Überlegungen gehen daher in folgende 
Richtung: Die Stadtwerke werden zu 100 % von 
der Stadt übernommen. Die Geschäftsführung 
wird professionalisiert. Gleichzeitig wird ein Kli-
maschutzmanagement installiert, mit dem Ziel 
der Erarbeitung eines Klimaschutzkonzeptes für 
unsere Stadt und von dessen Umsetzung. Für 
diesen Teil gibt es hohe Fördermittel, die beim 
Bundesumweltministerium beantragt werden 
müssen.

Aktuell
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Das zur Zeit überwiegend leer stehende Rathaus 
bietet die notwendigen Räumlichkeiten, um den 
Stadtwerken und dem Klimaschutzmanagement 
die notwendigen Arbeitsplätze zu bieten.

Aufgrund der Investitionen in PV-Anlagen (z.B. 
die Freiflächenanlage in Ammerswurth) kann un-
sere Stadt inzwischen nicht unerhebliche Gewer-
besteuereinnahmen daraus generieren. Unser 
Vorschlag: Meldorf stellt diese Steuereinnahmen 
gezielt für den Aufbau dieser Einrichtungen zur 
Verfügung.

Nach den vielen Kontroversen der vergangenen 
Jahre im Zusammenhang mit der Gründung der 
Stadtwerke hoffen wir nun auf eine gemeinsame 
Linie, um damit die Herausforderungen der Zu-
kunft bewältigen zu können.

Horst-Walter Roth

Das Hospiz nimmt Gestalt an „An 
die Spaten, fertig, los!“
So lautete die Überschrift in der DLZ am 20. Ja-
nuar und dort wurde über den Beginn der Bau-
arbeiten zum ersten stationären Hospiz in Dith-
marschen berichtet, ja sogar zum ersten an der 

Westküste

Kaum zu glauben, im August vergangenen Jahres 
war die Fläche am Heseler Weg noch unberührt. 
Unter einem Pavillon auf der grünen Wiese nahm 
ich mit einer Handvoll anderer Bürgerinnen und 
Bürger an einer Informationsveranstaltung teil, 
darunter auch einige Anwohner und Anwohne-

rinnen; der Freundeskreis Hospiz hatte dazu ein-
geladen. Es wurden die Pläne vorgestellt und Fra-
gen rund um das Projekt beantwortet. Manuela 
Nancekievill und Dr. Tilmann von Spiegel brach-
ten viel Zuversicht zum Ausdruck, dass die Ge-
nehmigungen erteilt und die Finanzierung ihres 

Vorhabens gelingen würde.

In den Gremien der Stadt wurde das Projekt von 
Anfang an begrüßt und unterstützt. Lange wurde 
damals nach einem geeigneten Grundstück ge-
sucht und dann am Heseler Weg gefunden. Der 
Grundstücksverkauf bzw. die B-Plan-Änderung 
wurde seitens der Verwaltung zügig vorbereitet 
und im Frühjahr 2021 konnten in den Ausschüs-
sen und in der Stadtvertretung die entsprechen-
den Beschlüsse gefasst werden.

Am 19. Januar 2022 erfolgte dann der erste Spa-
tenstich, aufgrund der Pandemie leider ohne die 
breite Öffentlichkeit, aber dennoch viel beachtet. 
So waren dort neben den Akteuren vor Ort auch 
der Landrat Stefan Mohrdieck und die Innenmi-
nisterin Frau Sabine Sütterlin-Waack anwesend.

In der letzten Sitzung der Stadtvertretung wur-
de nun noch der Verkauf einer kleinen Fläche 
entlang des Grundstückes am Heseler Weg be-
schlossen. Der Kaufpreis, ca. 20.000 €, wird dem 
Verein seitens der Stadt in voller Höhe als Zu-
schuss gewährt.

Das Hospiz nimmt also langsam Gestalt an und 
es bleibt zu hoffen, dass der Bau gut voranschrei-
tet und wir alsbald Richtfest bzw. Einweihung 
feiern können.

Sabine Nix

Aktuell
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Es musste erst ein Unfall passieren….
Zur Radverkehrs-Situation vor  
dem Ärztezentrum 

Vor einigen Wochen berichtete die DLZ über die 
Problematik des Radverkehrs in der Österstraße 
zwischen der Bahnunterführung und der ehema-
ligen Gärtnerei Glaeske. 

Dieses Straßenstück vor dem Ärztezentrum wird 
täglich von vielen Radfahrern und Radfahrerin-
nen in beiden Richtungen befahren und 
stellt eine wichtige Verbindung von 
den östlichen Stadtteilen zur Innen-
stadt dar.

Nur wenige benutzten und benut-
zen den gemeinsamen Geh- und 
Radweg auf der südlichen Seite, 
die meisten fahren selbstverständ-
lich auf der Straße.

Dass das problematisch sein kann, 
musste eine Radfahrerin erfahren. Ohne eige-
nes Verschulden wurde sie in einen Unfall verwi-
ckelt mit einem Verkehrsteilnehmer ohne Versi-
cherungsschutz. Die Versicherung weigerte sich 
zu zahlen, weil sie nicht „vorschriftsmäßig“ auf 
dem angeblich benutzungspflichtigen Rad- und 
Fußgängerweg fuhr.

Diese Radweg-Benutzungspflicht wird durch 
das blaue Verkehrszeichen VZ 240 angezeigt. Ein 
solches ist allerdings nicht sichtbar, 
wenn man mit dem Fahrrad aus der 
Unterführung kommt. 

Außerdem ist dieses ganze Stück Ös-
terstraße seit einigen Jahren Tempo-
30-Zone. 

Laut §45, 1c StVO darf eine Tempo-
30-Zone  nur Straßen ohne das VZ 240 enthalten.

Nach meinem Rechtsverständnis hätten also 
diese Verkehrszeichen mit der Einführung der 
Tempo-30-Zone entfernt werden müssen. Eine 
solche Maßnahme müsste die Ordnungsbehörde 
des Amtes oder des Kreises anordnen und vom 
Bauhof durchgeführt werden.

Damit in Zukunft möglichst keine Unfälle passieren…. 
Zur Radverkehrs-Situation am Kreisel der B 431

Für viele Radfahrerinnen und Radfahrer stellt ein 
Kreisverkehr  eine echte Herausforderung dar. Ein 
gutes Beispiel dafür ist der – einzige – Kreisel in 
Meldorf. Er stellt eine wichtige Verbindung zwi-
schen dem Nahversorgungszentrum NVZ ( EDE-
KA, ALDI, ROSSMANN ) und den Schulen bzw. 
den nordwestlichen Stadtteilen dar.

Je nachdem in welche Richtung man über den 
Kreisel fährt, ergeben sich verschiedene Situatio-
nen.

Ich will hier nur die beiden Richtungen 
vom Friedhof  her zur Kampstraße 

und zum NVZ sowie die Gegenrich-
tung betrachten:

Vom Friedhof her kommend muss 
man auf dem benutzungspflichti-
gen Zwei-Richtungs-Radweg fah-

ren und kann dann die Furt (gestri-
chelte Begrenzung) über den „Sprung 

über die Bahn“ befahren (Problem eins), 
muss anschließend allerdings in der Kampstra-

ße auf  Höhe des Mühlenbäckers auf die Straße 
wechseln (Problem zwei). 

Das erste Problem besteht hauptsächlich darin, 
dass man für einen Autofahrer, der vom „Sprung 
über die Bahn“ kommt, als Radfahrer von rechts 
kommt, seine Aufmerksamkeit jedoch im we-
sentlichen nach links gerichtet ist. Für aus dem 
Kreisverkehr ausfahrende Kraftfahrzeuge sind 

die Radfahrer gut sichtbar.

Fährt man als Radfahrer von der Kamp-
straße Richtung Friedhof ist man für 
die aus dem Kreisverkehr ausfahren-
den Kraftfahrer schwierig zu sehen.

Die Furt über den „Sprung über die 
Bahn“ wird vom Radverkehr also in 

beide Richtungen durchfahren. An dieser Furt 
wäre es somit sinnvoll, entweder mit Hilfe eines 
Schildes oder einer Markierung auf der Straße, 
auf den Radverkehr in beiden Richtungen hinzu-
weisen.

Das zweite Problem ist die Querung der Kamp-
straße in Richtung NVZ, die oft nicht im fließen-
den Verkehr durchgeführt werden kann.

In der umgekehrten Richtung muss in der Höh-

Aktuell
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Mühlenbäcker der Radweg und damit die Furt 
benutzt werden.

Hört sich kompliziert an und ist es wohl auch……

Da  bietet sich nun eine einfache und elegante 
Lösung an, die auch in der ERA 2010 ( Empfeh-
lungen für Radverkehrsanlagen) der  Forschungs-
gesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen für 
solche Kreisverkehre empfohlen wird:

Im sogenannten Mischverkehr fahren die Rad-
fahrer auf der Straße mit den Autos durch den 
Kreisverkehr. Die Erfahrungen der letzten Jahr-
zehnte zeigen, dass das die sicherste Methode 
ist. Sie sichert dem Radfahrer die Aufmerksam-
keit der Autofahrer, weil die Situation damit bei 
den niederen Geschwindigkeiten viel übersicht-
licher für alle Teilnehmer wird.

Subjektiv ist für viele Radfahrer allerdings die 
Vorstellung, mit den Autos im Kreisverkehr zu 
fahren, nicht geheuer. Eigene Erfahrungen zeigen 
aber, dass es gut möglich ist und gut funktioniert.

Um dem Radfahrer die Wahl - Radweg oder 
Straße - zu ermöglichen, müsste das VZ240 
beim Mühlenbäcker entfernt werden und damit 
die Radwegbenutzungspflicht aufgehoben wer-
den. 
 
Roland Schafitel 
Fahrradbeauftragter der Stadt Meldorf

Aktuell
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Menschen hinter dem  
Namen
hier: Ralf Perlick

Moin Ralf,

in Meldorf bist du der Öffentlichkeit bekannt 
durch TuRa, dessen Vorsitz du seit deiner Wahl 
am 13. März 2019 übernommen hast. Wie bist 
du an den Posten geraten? 

Ralf: Erinnere mich nicht daran. Durch eine un-
bedachte Äußerung, in der ich, gerade in Meldorf 
angekommen, über Langeweile klagte. Von Uta 
Bielfeldt angesprochen, 
doch für den Vorsitz bei 
TuRa zu kandidieren, 
erfuhr ich einiges über 
Aufgaben, Umfang und 
Bedingungen dieser Tä-
tigkeit und ließ mich 
darauf ein. Im Nachhin-
ein muss ich klar sagen: 
Den Zeitaufwand habe 
ich ebenso deutlich 
unterschätzt wie den 
Einfluss der Kommunal-
politik und die Abhän-
gigkeit von den Trägern 
der Sportstätten.

Lotse: Was prädestiniert 
dich für diese Aufgabe? 

Ralf: Ich habe grundsätzlich eine hohe Affinität 
zum Sport, eine gesunde Selbsteinschätzung, 
bin kommunikativ und ein Zahlenmensch. Durch 
den Beruf war ich gewohnt, Entscheidungen vor-
zubereiten und zu treffen. Wichtig ist dabei nach 
meiner Auffassung in vielen Situationen immer: 
Mann / Frau muss wissen, wer wem was zu sa-
gen hat, und bei wem liegt die Entscheidung / 
die Verantwortung. Das Prinzip „Analyse Synthe-
se Entscheidung“ ist quasi immer anwendbar.

Lotse: Wo siehst du den Schwerpunkt deiner Tä-
tigkeit?

Ralf: Ganz klar. Zusammen mit dem Vorstand die 
nachhaltige Sicherstellung, dass wir die Hallen 

und Sportplätze (mit den verschiedenen Träger-
schaften) zu wirtschaftlich darstellbaren Konditi-
onen nutzen können. Zum Tagesgeschäft gehört 
dann natürlich die Repräsentation sowohl „in-
nen- als auch außenpolitisch“. Nach dem Motto 
„sehen und gesehen werden“ Kontakt halten zu 
den zig Trainingsgruppen aber eben auch z.B. der 
Bürgermeisterin, den Kommunalpolitikern, Kom-
munalpolitikerinnen, zur Verwaltung und den 
Trägern der Sportstätten. Die „Arbeit“ im Vor-
stand (z.B. Vorstandsitzungen inklusive vor- und 
nachbereiten) sind schon fast ebenso zur Routi-
ne geworden, wie das Erstellen und Aktualisieren 
der Hallenpläne. 

Lotse: Sportvereine bie-
ten als Solidargemein-
schaft dem Breitensport 
einen großen Raum 
und erfüllen eine ge-
sellschaftliche Aufgabe 
(z.B. Jugendarbeit, Ge-
sundheitsprophylaxe). 
Wie meistert TuRa diese 
Aufgabe, bedarf es da 
den Spagat zwischen 
Vielfalt und Wirtschaft-
lichkeit?

Ralf: Ja, in gewisser Hin-
sicht schon. Na klar wol-
len wir so vielfältig wie 
möglich aufgestellt blei-
ben. Manche Sportar-

ten sind kosten-, zeit- und / oder personalinten-
siver als andere. Das „große Ganze“ im Blick zu 
behalten und das zu vermitteln, das ist die Kunst 
und die Herausforderung des Vorstandes. Abzu-
wägen sind dann kalkulierbare Kosten, Machbar-
keit und Nachhaltigkeit. Das fängt z.B. schon an 
bei der Lagerung von Sportgeräten an und endet 
bei den Nutzungskosten für Plätze und Hallen.

Lotse: Stichwort Nutzungskosten: Durch die Ein-
führung der Sportförderung der Stadt Meldorf 
bzw. die Erhebung von Nutzungskosten für die 
Anlage am ONW und des Stadions haben sich die 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für TuRa 
erheblich verändert. Deckt die Sportförderung 

serie: der lotse
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die „Mehrkosten“?

Ralf: Nein, aktuell rechnen wir mit einem Defizit 
von mehreren Tausend Euro pro Jahr. Für 2021 – 
anteilmäßig – und für 2022 erhalten wir für 400 
Meldorfer Kinder und Jugendliche in unserem 
Verein eine pro Kopf Förderung von 174€ pro Jahr 
von der Stadt. Demgegenüber stehen die Nut-
zungskosten für die Plätze und die Großsporthal-
le. Die Kosten für die Halle wird uns – anders als 
bis 2020 – ab 2021 Rechnung gestellt.

Lotse: Last but not least, die Auswirkungen der 
Pandemie, die sich häufig ändernden Landesver-
ordnungen. Wie habt ihr das als Verein hinge-
kriegt?

Ralf: Unter anderem durch klare Regelung der 
Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten im 
Verein und viel Abstimmung mit den Trägern der 
Sportstätten, haben wir den Sportbetrieb, wenn 
immer es irgend möglich war, aufrechterhalten. 
Als Sport dann wieder draußen erlaubt war, sind 
viele Hallensportler*innen kurzerhand ins Stadi-
on ausgewichen. Das hat sehr geholfen und fand 
breite Zustimmung. Außerdem haben wir natür-
lich auf unserer Homepage und per Mail ständig 
informiert, das war extrem zeit- und arbeitsin-
tensiv. Des Weiteren hat der Vorstand beschlos-
sen, in insgesamt 3 Quartalen des Jahres 2021 
den Mitgliedsbeitrag nur halbiert einzuziehen. 
Somit kann ich nicht ganz ohne Stolz sagen, dass 
wir aktuell mit gut 1600 fast so viele Mitglieder 
haben, wie vor der Pandemie. 

Lieber Ralf, ich spüre, du brennst für deine Auf-
gabe und hast Spaß daran. Ich danke dir für das 
offene Gespräch.

Sabine Nix
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Meldorfer Culturpreis startet 
wieder  

Nachdem wegen der Pandemie die Verleihung des 
Meldorfer Culturpreises zweimal um ein Jahr ver-
schoben werden musste, soll es in diesem Jahr klap-
pen. Da das Dithmarscher Landesmuseum wegen 
des Umbaues nun nicht mehr zur Verfügung steht, 
wird die Ausstellung in die Neue Holländerei ver-
legt. Der neue Leiter des Lanwirtschaftsmuseums, 
Herr Alexander Eggers, hat sich sofort bereit erklärt, 
seine Räume dafür zu Verfügung zu Stellen.

Die Eröffnungsfeier zur Ausstellung zum 11. Mel-
dorfer Culturpreises beginnt am 15. Mai um 11.00 
Uhr in dem Ausstellungsraum der Neuen Hollände-
rei. Das Thema lautet „aufgegabelt“.

Noch haben Künstler und Künstlerinnen Zeit, ihre 
Bewerbung einzureichen Schluss damit ist am 
20.4.1922. Es können alle teilnehmen, die in Schles-
wig-Holstein oder Jüdland wohnen.

Alles Unterlagen und Ausschreibungsmodalitäten 
kann man sich von der Homepage des MCP herun-
terladen.

Also ran ans Werk. Wir freuen uns auf eine ab-
wechslungsreiche Ausstellung.

Heike Ehlers

10. Culturpreisträgerin/
Vinder af 10. Meldorfer Culturpreis:
„Dickicht und Lichtung“
Sabine Kramer (SH) 

kultur
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150 Jahre  
Dithmarscher Landesmuseum 
Von der Bürgerinitiative zum modernen 
regionalgeschichtlichen Museum
Im Februar 1872 wurde im Meldorfer Bürgerver-
ein die Frage gestellt, ob es nicht an der Zeit sei, ein 
Museum für Dithmarscher Altertümer zu gründen, 
bevor all die wertvollen Zeugnisse der bewegten 
Geschichte und prachtvollen Wohnkultur der Re-
gion unter dem Einfluss der Industriezeit verloren 
gingen. Der Vorschlag fiel auf fruchtbaren Boden, 
und schnell übernahmen die beiden Kreise Norder- 
und Süderdithmarschen die Trägerschaft für die 
stetig anwachsende Sammlung. Sie reichte von Ob-
jekten aus der Vor- und Frühgeschichte über Urkun-
den und Münzen bis zu prächtigen Möbeln der Re-
naissance- und Barockzeit. Auch kirchliche Objekte 

wurden in der Anfangszeit gern an das Museum ab-
gegeben. Die meisten Dinge erhielt es – und das ist 
in vielen Fällen bis heute so – als Geschenk aus der 
Dithmarscher Bevölkerung. Doch es sollte 20 Jah-
re dauern, bis die Sammlung ein eigenes, extra für 

diesen Zweck gebautes Museumsgebäude an der 
Bütjestraße in Meldorf erhielt, heute der älteste er-
haltene Museumszweckbau in Schleswig-Holstein. 
Er wurde am 15. Juli 1892 feierlich eingeweiht und 
beherbergt bis heute den älteren Teil der Samm-
lungen. Seitdem wurde der Museumskomplex kon-

tinuierlich erweitert: 1924 erfolgte der Anbau im 
Stil der Heimatschutzarchitektur zur Kampstraße 
hin, seit den 1970er Jahren wird das benachbarte 
ehemalige Gebäude der Meldorfer Gelehrtenschu-
le (gebaut 1859) teilweise und ab 1988 komplett 
durch das Museum, das sich über die Jahrzehnte 
zum modernen regionalgeschichtlichen Haus ent-
wickelt hat, genutzt. Passend zum 150. Geburtstag 
erfährt das Museum wiederum eine bedeutende 
Erweiterung durch das moderne Eingangsgebäude 
mit Fahrstuhl, Veranstaltungs- und Sonderausstel-
lungsraum an der Domstraße, das momentan noch 
im Bau befindlich ist. Ab Frühjahr 2023 können sich 
alle interessierten Menschen von der umfassenden 
Überarbeitung und Weiterentwicklung des Muse-
umskomplexes und seiner zeitgemäß aufbereiteten 
Dauerausstellung überzeugen!

Dr. Jutta Müller, Museumsleiteri

kultur
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Kunsthandwerkermarkt im 
Schleswig-Holsteinischen Land-
wirtschaftsmuseum

Der April ist für Viele traditionellerweise der Start 
in den Frühling. Es wird angegrillt oder angebadet 
– im Schleswig-Holsteinischen Landwirtschafts-
museum heißt es: „Anglühen“! Zum Auftakt der 
Freilichtsaison werden am 3. April die Glühköpfe 
vorgeheizt, die Motoren der Oldtimer-Trecker ge-
startet und auch das Dithmarscher Bauernhaus 
öffnet wieder seine „Grotdör“. Damit ist der 
Startschuss für ein vielseitiges Jahresprogramm 
gefallen – und der nächste Höhepunkt folgt be-
reits eine Woche später: mit dem Kunsthandwer-
kermarkt am 9. und 10. April.

Zwischen Traktoren, Pflügen und Landtechnik 
bieten Kunsthandwerkerinnen und Kunsthand-
werker ihre Waren in der Ausstellungshalle feil. 
Die Auswahl der handgefertigten Stücke ist viel-
fältig: Mit der Kettensäge gefertigte Holzwaren 

oder Schmuck aus Glasperlen finden sich ebenso 
wie leckerer Met aus der Dithmarscher Heimat, 
robuste Lederwaren oder Getöpfertes und edle 
Keramik, schicke Hüte und Mützen und Acces-
soires aus Seide. Die Stiftung Mensch präsentiert 
ihre Gewerke mit Flechterei, Weberei, Töpferei 
und Tischlerei. Einige Kunsthandwerker demons-
trieren im Innenhof ihr Können: Ein echter Kunst-
schmied und fertigt live seine Werke, dass die 
Funken nur so sprühen und auch die Kettensäge 
wird ausgepackt. 

Im weiteren Jahresverlauf lädt das Landwirt-
schaftsmuseum zu einer Vielzahl unterschiedli-
cher Veranstaltungen. Das 1. Norddeutsche Sta-
tionärmotorentreffen, ein Kindertag, Tage des 
norddeutschen Bieres und Thementage zu Holz 
und Heizen, Lohn und Brot sowie das Rosenfest 
sind nur eine kleine Auswahl. 

Das komplette Programm für 2022 sowie weiter-
führende Informationen zu den Ausstellungen 
des Schleswig-Holsteinischen Landwirtschafts-
museums finden Sie unter www.landwirt-
schaftsmuseum.sh. 

Mariko Junge

kultur
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Zur Situation im Amt Mitteldith-
marschen – Beziehungsstatus 
schwierig
2008 wurde unter erheblichem politischem Druck 
der damaligen Landesregierung das Amt Mitteldith-
marschen aus der amtsfreien Stadt Meldorf sowie 
den Gemeinden der Ämter Albersdorf und Mel-
dorf-Land gebildet. Schon damals gab es mahnende 
Worte. Als Konsequenz aus der Fusion verlor Mel-
dorf seine Eigenständigkeit. Die Verwaltung ging in 
das neu gegründete Amt über. Einige sahen darin 
schlicht eine notwendige Verwaltungsreform. An-
dere ahnten bereits die politischen Folgewirkungen. 
Denn als Konsequenz verlor Meldorf das haupt-
amtliche Bürger-
meisteramt. Die-
se Entscheidung 
wurde zwischen-
zeitlich rück-
gängig gemacht. 
Anke Cornelius-
Heide und Uta 
Bielfeldt waren 
bzw. sind jedoch 
Bürgermeisterin-
nen ohne eigene 
Verwaltung. Die 
Stimmverteilung 
im Amtsausschuss 
entsprach zudem 
nicht der tatsächlichen Einwohnerverteilung und 
entspricht ihr bis heute, trotz einer rechtlichen Än-
derung, noch immer nicht. Dieser rechtliche Kons-
truktionsfehler wäre bei annähernd gemeinsamen 
Interessen kaum von Bedeutung. Trotz wichtiger 
Weichenstellungen der letzten Jahre, zum Beispiel 
im Ausbau der Hauptverwaltung in Meldorf, zeigen 
sich doch unverkennbare Risse. Diese ziehen sich 
leider auch bis in den Schulverband Meldorf. Hier 
konnte nur mit größter Not ein Haushalt für dieses 
Jahr beschlossen werden, der die Investitionen für 
den Neubau der Gemeinschaftsschule sichert. 

Vordergründig geht es bei vielen Diskussionen ums 
Geld. Das wurde bei den zum Teil über der Grenze 
des Erträglichen geführten Debatten zur Geldanla-
ge des Amtes deutlich. Zwischenzeitlich musste von 
einem Totalverlust in Millionenhöhe ausgegangen 

werden. Am Ende trat dieser Fall jedoch nicht ein. 
Die Schärfe der Auseinandersetzung und die zum 
Teil unsachlichen Unterstellungen aus den Reihen 
des Amtsausschusses gegenüber dem Amtsdirektor 
waren für mich erschreckend. Und genau hier liegt 
für mich der Knackpunkt. Der Ton macht die Musik. 
Aktuell sind wir von einem harmonisch klingenden 
Orchester weit entfernt. Einige Gemeinden posau-
nen laut ihre Forderungen in die Welt, andere trom-
meln für eine höhere finanzielle Beteiligung der Stadt 
Meldorf. Dabei sind sich alle Fraktionen in der Stadt-
vertretung Meldorf der Verantwortung der Stadt 
für die Umlandgemeinden bewusst. Städtische Ein-
richtungen wie das Schwimmbad, die Bücherei, das 
Theater, die Volkshochschule und die Sportvereine 

werden auch von 
Bürgerinnen und 
Bürgern außer-
halb von Meldorf 
genutzt. Dafür 
bekommt die 
Stadt sogenannte 
„Überörtliche Mit-
tel“ ausgezahlt. 
Einigen Mitglie-
dern des Amts-
ausschusses reicht 
der Beitrag aber 
nicht mehr, den 
Meldorf zahlt. Da-
rüber kann man 

diskutieren. Man kann sich gemeinsam die Zahlen 
angucken und gemeinsam nach Lösungen suchen. 
Aber! Dafür muss ein gemeinsamer Wille vorhan-
den sein und auch die Tonlage muss stimmen. An 
dem Vorhandensein des gemeinsamen Willens 
habe ich allerdings mittlerweile erhebliche Zweifel. 
Damit steht jedoch die Zukunft des Amtes auf dem 
Spiel. Eigentlich können wir uns die Differenzen der 
jüngeren Vergangenheit überhaupt nicht leisten. 
Deshalb wäre es klasse, wenn das Motto „Stadt und 
Land - Hand in Hand“ bei allen Entscheidungsträ-
gern im Amtsausschuss im Handeln spürbar wäre. 
Dafür ist Beziehungsarbeit notwendig. Aber eine 
funktionierende Beziehung ist bekanntermaßen 
nicht käuflich. 

Michael Wolpmann

Kommentar
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Anzeigenpreise

Größe 1 = 25,00€

Basisgröße: 8,824 cm breit, 3,239 cm hoch

Größe 2 = 40,00€ 
quer und hochkant

Größe 3 = 60,00€ 
hochkant

Größe 4 = 70,00€ 
quer und hochkant, viertelseitig

Größe 5 = 80,00€

hochkant

Größe 6 = 90,00€ 
quer und hochkant

Größe 7 = 100,00€

hochkant halbseitig

Größe 8 = 150,00€ (ganzseitig)

Wir arbeiten nicht gewinnorientiert. Das Lotsen-
team und unsere Austräger arbeiten ehrenamt-
lich. Zur Finanzierung sind wir auf Ihre Anzeigen-
angewiesen. 
Die SPD-Bürger:innenzeitung „Der Lotse“ er-
scheint zur Zeit zweimal jährlich im attraktiven 
Offsetdruck auf umweltfreundlichem Papier. 
Die Auflage liegt zur Zeit bei knapp 4.000 Exem-
plaren. 
Für Sie heißt das: Ihnen steht eine breite Platt-
form zur Verfügung, in der Sie kostengünstig 
Ihre Anzeigen inserieren können.
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